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Beilage zu Rr . 272 der Karlsruher Zeitung.
Samstag , 17 . November 18V?.

Deutschland . !
Brrliu, 14. Nov . Das Kaiserliche Patentamt hat , wie ^

wir hören, in Rücksicht auf Uebergriffe , welche sich einzelne !
Patmtagenten in selbstsüchtiger Weise unter falscher Inter- ,
pretation des Patentgesetzes erlaubten , in seiner letzten Sitzung
beschlossen, hinfort nicht zuzulassen , daß die Beschreibungen
und Zeichnungen der aufgelegten Gesuche kopirt werden .
Damit erledigen sich eine größere Zahl von Anfragen bei ^
dem Kaiser! . Patentamt , die auf Grund von Zirkularen eines i
Hrn Capitaine dahin gelangt sind und das in der Tages« ,
presse besprochene „Unternehmen" der Firma Brandt und !
v . Nawrocki, die Veröffentlichung aller Gesuche betreffend , ist !
damit gleichfalls als jeder vorgeblichen Basis entbehrend ge- !
kennzeichnet. — In der Nr. 13 des „Patentblattes " wird ^
die erste Liste erthcilter Patente erscheinen. — Eine Beglau¬
bigung der Vollmachten an Vertreter von Patentsuchern wird
in Zukunft nicht in jedem Falle gefordert werden — da der
Andrang der Patentsuchenden um schleunigere Erledigung der
Prüfung des Patentamtes immer häufiger und die Zahl
neuer Gesuche nicht geringer geworden ist, so wird demnächst
die Frage in ernste Berathung gezogen werden , wie zunächst
die Hilfskräfte des Patentamtes verdoppelt werden können .

Das Herrenhaus hatte in der letzten Session eine ihm
zugegangene Petition , welche bat , daß die Kosten der durch
die Vertilgung der Wander-Heuschrecken an Feldfrüchten ent¬
stehenden Schäden von der Staatskasse übernommen werden
mögen , der Staatsregierung zur Erwägung überwiesen . Die
Staatsregierung hat dahin entschieden, daß eine Verpflichtung
des Staates , diese Kosten auf die Staatskasse zu übernehmen ,
von ihr ebensowenig anerkannt werden könne , als sich be¬
hufs Erstattung der entstandenen geringfügigen Schäden ein
allgemeineres Bedürfniß zur Bereitstellung staatlicher Mittel
bisher geltend gemacht hat .

Frankreich.
Versailles , 13. Nov . Sitzung des Abgeordneten¬

hauses . (Schluß )
Hr. Leblond erstattet Bericht über den GrövY 'schen Antrag .

Der Ausschuß, sagt er, empfiehlt die Annahme der Antrags , wie man
sich wohl nicht anders denken kann. (Gelächter rechts.) Seit sechs
Monaten sah sich eine der großen Staatsgewalten in ihrer Wirksam¬
keit unterbrochen. Man verbreitete gegen sie die unverdientesten An¬
klagen und scheute sich nicht , im Kampfe gegen sie Handel und Ge¬
werbe zu ruiniren und alle Kunstgriffe der osfiziellen Kandidatur wie¬
der in '» Leben zu rufen . Deu republikanischen Kandidaten wurden
ihre Agenten verhaftet , ihre Anschläge von den Mauern abgerissen ;
kein Trug wurde verschmäht , um dem Lande ein seinen lieberzeugun -

gen entgegenlaufendes Votum abzulocken . Alle diese widergesetzlichen
Eingriffe erheischen eine llutersuchuug , auf Grund deren die Kammer
daun nach den Eingebungen ihres Gewissens das Weitere verfügen
wird . Di « einzelnen Wahlprüfungen können daneben ruhig ihren
Fortgang nehmen ; die Untersuchung wird dieselben nur beschleunigen
und als Brandwarkung deS Geschehenen dem Lande eine moralische
Genugthuung gewähren. Auf den Antrag deS Hrn . Floquet wird
die Debatte sofort eröffnet. Hr . Baragnon beantragt im Namen
der Rechten , die Spezialdebatte über die Vorlage abzulehnen . Die
vorgeschlagene Untersuchung . sagt er , wäre ungesetzlich , versafsungS-

widrig und recht eigentlich revolutionär , wenn sie nicht noch mehr,
al» alle » die», kindisch wäre , da sie nur durch ei» Gesetz angeordnet
werden könnte , für ein solche» aber der Wille diese» Hause» nicht ge-
nügt . Di « Kammer kaun eine Enquete über einen besonderen
Punkt »der selbst über eine umfassende Frage anordnen , aber nicht,
»hne gegen die Rechte de» Senat » zu verstoßen , an die vollflreckende
Gewalt Hand anlegen. Schon in dem ersten Theil de» Antrag » selbst
wirst man sich zum Richter auf , führt die Sprache einer Ankläger»
und behauptet im Vorau » , daß Vergehen und Verbrechen begangen
worden find . (Rufe links : Ja wohll ) Wer hier : I , wohl ! sagt, be¬
gibt sich schon im Voraus de» Recht» , dem Ausschuß anzugehören .
(Beifall rechts.) Man erhebt damit eine Anklage nicht nur gegen da»
Ministerium , sondern beinahe gegen die Hälfte det Lande- ; man übt
Rache und nicht Gerechtigkeit . Ungesetzlich und revolutiouär im Prinzip ,
ist die Untersuchung gehässig in ihrem Verfahren . Die Souverä -
netät liegt nicht in der Kammer allein , sondern in den drei Gewalten :
dem Präsidenten , dem Senat und dem Abgeordnelenhause. Wie wol-
len Sic nun hier verfahren ? UntersuchungSkommisstoneu sollen sich
über da» ganze Land verbreiten, den Präfekten gegenüber ihr Tribunal
ausschlagen , an allen Haß und Groll appelliren , Zeugen und Angeber
vernehmen , ohne daß sie auch nur vereidet würden . ES wäre ein
neue» Gesetz gegen die Verdächtigen , die Anfertigung einer Liste von
Geiseln für die nächste Commune . ( Sehr gut ! recht».) Der Antrag
ist eine Antwort an Denjenigen , welcher den Beamten versprochen hat,
sie unter seinen Schutz zu nehmen, und da Dieser sich aus den Senat
stützt , will man nicht den Senat zum Richter haben. Man hat von
einem Konvent gesprochen ; die Kammer kann aber kein Konvent sein .
Man braucht nur muthig auf sie loSzumarschiren (stürmischer Wider -
spruch links) . . . ich meine, nur auf sie zuzugehen, wie man aus ein
Gespenst zugeht , damit e» auf der Stelle verschwinde. Die Kammer
ist nicht für sich allein die Volksvertretung und der letzte Feldhüter
braucht ihr nicht zu gehorsamen, während der Konvent wirklich für
fich allein Gesetze machen dürfte. Ich würde weinen Mitbürgern nicht
nur rächen, sondern dringend an'» Herz legen , den Kommissären der
Kammer den Gehorsam zu verweigern , und dasselbe gilt natürlich von
den Beamten aller Grade. Möge die Kammer fich vor diesem ersten
Eingriff in die Kammer von 187S hüten ! Glücklicher Weise steht diese
Verfassung nicht nur unter ihrem Schutze , sondern auch unter dem
de» Senats und de» Präsidenten der Republik, welcher da» Recht und
zugleich die Gewalt besitzt. (Zustimmung recht ».)

Hr . Lson Renault . Ich glaubt in der Vorlage weder ein revo¬
lutionäre » nach ein kindische», sondern nur ein entschlossene » und zu¬

gleich maßvolle» Werk zu vertheidigen, durch welchkS dem Gesetze sein
willkürlich unterbrochener Laus wieder gegeben werden svll . Die
Kammer überschreitet nicht ihr Recht, wenn sie eine Untersuchung an¬
ordnet, wie jene, welche die Kammer von 182Z gegen dar Ministerium
Villele sngeordnet hat . Dar Recht dazu liegt implieite iu ihrem
Rechte, einmal die Minister in Anklagezustand zu versetzen und zwei¬
tens über die Giltigkeit der Wahlen souverän zu entscheiden . Solche
Lnqußten haben sonst nie eine Schwierigkeit gemacht , die Minister
vielmehr selbst dazu die Hand geboten ; denn das konnte man freilich
nicht voraussehen , daß einmal eine Kammer nur etwa» zu wollen
brauchte , damit ein Ministerium da» Gegentheil wolle. Die Stunde
der Gerechtigkeit und Genugthuung muß endlich schlagen für da» Land,
welche » seit sech» Monaten so schwer gelitten hat. Die Untersuchung
ist auch nothwendig , weil gewifse offizielle Kandidaten nach dem auf¬
richtigen Willen de» Lande » gewählt worden find und also respektirt
werden müssen. Die Kammer will fich durchaus nicht hinter einem
Theil der Verfassung verschanzen , um von da ans die anderen öffent¬
lichen Gewalten zu zermalmen. Wir haben ein Kabiuet vor uns , dem
man mit einer Interpellation nicht beikommt. Eine schärfere Tages¬
ordnung , al» die vom 1ö . Juni , kann man fich wohl kaum denken .
ES ist kein Parlamentarische» Kabinet. Die Kammer kann e» nicht
absetzen ; aber e» steht bei ihr , mit einem solchen Kabinet nicht den
Verkehr zu unterhalten , welchen eine Kammer mit einem regel¬
mäßigen Ministerium unterhält . (Lebhafter Beifall links .) Die Lage
ist eine außerordentlich ernste. Die Auflösung der vorigen Kammer
ist ein gesetzlicher Akt gewesen . LS bestand ein Konflikt zwischen drei
Gewalten , von denen keine souverän ist ; man mußte also an den
Souverän appelliren , d i . an die Nation , an da» allgemeine Stimm¬
recht . (Stürmischer Beifall link » .) Hätten die Wähler dem Mini¬
sterium Recht gegeben , so wäre die Auflösung nicht nur gesetzlich, son¬
dern berechtigt und vernünftig gewesen . Da » allgemeine Stimmrecht
hat hingegen der Majorität der Kammer Recht und damit den
beiden anderen Gewalten ihren Willen zu erkennen gegeben . Denn
nach dem Ausspruch Prevost -Paradol '» ist e» noch erniedrigender , eia
Volk zu befragen und auf seinen Bescheid dann keine Rücksicht zu
nehmen, al» e» gar nicht zu befragen. Wenn da» Einvernehmen
zweier Gewalten gegen die dritte genügte, so wäre ja die Auslösung
überhaupt nicht nöthig gewesen , und wenn da» Ministerium , al» e»
die Auflösung verlangte, erklärt hätte, daß e» fich um den Ausspruch
deS Lande » nicht kümmern würde, hätte fich im Senat keine Majori¬
tät zu einer solchen Komödie hergegeben. Aber der Minister de»
Innern machte im Gegentheil gellend , daß er an da» Urtheil de»
Lande » appellire. Wie ist e» nun mit dieser Erklärung vereinbar ,
daß Hr . v. Fourtou noch heute auf der Ministerbank sitzt ? Deß -
gleichen erkannt« Hr . Pari » da » Land al» obersten Richter an. Aber
die Minister thaten die», weil sie wähnten , daß man dem allgemeinen
Stimmrecht noch immer mit Gewalt und Verleumdungen beikommen
könne , wie in den schönen Tagen de» Kaiserreichs, und ein Herzog
v . Broglie that alle » Mögliche , um fich auf die Höhe eine» Herzog»
v. Persigny emporzuschwingen. ( Sehr gut ! link» .) Aber LaS allge¬
meine Stimmrecht ist seit >870 mündig geworden. Im Jahre 1871
wollte e» den Frieden und eine regelmäßige Regierung und sprach
die» a»S. Man glaubte damal», e» wollte auch die Wiederherstellung
der erblichen Monarchie ; schon die Wahlen vom Juli 1871 haben
diesen Jrrthum berichtigt. Wa» da » Land will, da» ist eine gemäßigte
und versöhnliche , aber auch eine wahre und definitive Republik . DaS
haben die Minister nicht einsehen wollen. Sie ersetzten eine unge¬
heure Menge von Beamten durch entschiedene Feinde der Republik,
unterzogen alle ihre Verwaltungsorgane einer förmlichen Gewiffen » -
prüfung , kehrten die FriedenSrichtereien und Mairien zu unterst , zu
oberst . Wie mag jetzt ein Mitglied der Rechten fich gegen die Unter¬
suchung au»sprechen , da die Regierung selbst sie angenommen hat ?
(Herzog v . Broglie : Doch nicht I Ich habe erklärt, daß wir un .
parteiischere Richter verlangen als Diejenigen, die man un » aubietet .)

Hr . Löon Renault fährt fort : Ein Vizepräsident de » Senat « ,
Graf Rampen , wurde als Maire abgesetzt , weil er fich für die Wie¬
derwahl der 363 erklärte, desgleichen ein Mann , wie Hr . Teray , als
ein angeblicher Radikaler und wohl auch au» einem andern Grunde -
Die Verleumdung wurde zu einem Regierungsmittel erhoben und
jedes Recht der Antwort abgeschnitten , was nach Guizot dar Zeichen
»er tiefsten Versunkenheit einer Autorität ist . DaS amtliche „ Bulletin
deS TommuneS" wurde in ein schändliche» Pamphlet nmgewandelt , in
welchem man den republikanischen Mitgliedern der vorigen Kammer
nachsagte , sie wollten die Armee abschaffen und hätten fich geweigert,
bei einem nationalen Schauspiele zu erscheinen . Diese Sprache in
einem amtlichen Organe stellt unläugbarein Vergehen dar . A l » man
aber den Drucker und Redakteur zur Rechenschaft zog , deckte sie der
Minister de» Innern mit der Erklärung , rr habe im Staatsdienste
gehandelt, al» er diese Lüge und Verleumdung verbreitete . (Stürmi¬
scher Beifall links.) Blätter wurden eigens au» Staatsmitteln ge-
miethet, um den Wahl-Feldzug zu machen , wie man ehedem Schiffe
miethete, um aus Kaperei auSzugehen . Antwortete mau , so sorgte die
Regierung dafür, daß die Antwort nicht bis zu den Wählern gelangte.
DaS Land hatte ungeheuere Hindernisse zu überwinden , um seinem
Willen Ausdruck zu geben . ES wimmelte von Preßprozeffen ; in der
bescheidensten Kritik erblickte man da» Vergehen der Beleidigung deS
StaatScberhaupte » ; die administrative Beschlagnahme wurde auf einem
Umwege wiedcrhergestellt , dar Versammlung- recht der Bürger in jeder
Weise verfolgt. Dazu trat dann die Einmischung de» Klerus in den
Wahlkampf. Die Erzbischöfe und Bischöfe nahmen Partei und for¬
derten ihre Pfarrer auf, Partei zu nehmen. Dieser Punkt wird der be¬
sonderen Aufmerksamkeit der Untersuchung»ksmwisfion zu empfehlen sein.
Endlich wurde der Präsident der Republik von den Ministern au » der
Stellung , welche ihm die Verfassung anweiSt , herauSgeriffen . Statt
da» unverantwortliche Staatsoberhaupt mit ihren Leibern zu deckeu,
bestimmten sie den Marschall Mac Mahon , durch Reisen , Manifeste ,
ostensible Befürwortung gewisser Kandidaten , denen sogar der Vorzug
weißen Papiers für ihre Affichen za Theil wurde , in den Wahlkampf
einzutreten . Man begreif » die Einmischung eines Kaiser» , dessen Macht

auf Plebisziten beruht und der nach der Verfassung verantwortlich ist ;
aber die Aufstellung von Kandidaten de» Marschall Mac Mahon ist
ein charakterifirteS Vergehen gegen die Verfassung. (Beifall link».)
Hat man dem „ ehrlichen Soldaten " damit einen Dienst erwiesen, daß
man ihn in eine Lage versetzte , wo der gesetzliche Boden ihm unter
den Füßen weicht ? Man gibt jetzt vor , der Senat werde fich jetzt
auch zum Werkzeuge einer zweiten Auflösung gebrauchen lassen ; mit
einer solchen zweiten Auslösung würden aber alle Bürgschaften, welche
Frankreich dafür geboten find , daß eS dar Recht habe , über sich selbst
zu verfügen , aus den Kops gestellt werdeu. Der Senat jedoch , der
einen Mann , wie den Herzog d 'Audiffret PaSquier an seiner Spitz «
hat, wird nicht dulden , daß man seinen Namen in dieser Art miß -
brauche. (Neuer Beifall links.) Zum ersten Male steht da« Land einem
Kabinet gegenüber , welche» den Fall der Budgetverweigerung voran »-
gesehen und in den Krei» seiner Berechnungen gezogen hak. Man ist
so weit gekommen, daran zu erinnern , daß Preußen vier Jahre lang
ohne ein verfassungsmäßig sestgestellteS Budget bestehen konnte. Man
verdient nicht mehr den Namen eine » Konservativen , wenn man sein
Land in eine Sackgasse drängt , aus welcher kein friedlicher Ausweg
abzusehen ist Die wahre konservative Politik besteht darin , daß man
den BolSwiüen zu erkennen und in Allem , wa» gerecht ist , zu be¬
friedigen sucht . Bei dem verhängnißvsllen Geiste de« Widerstand»
welcher in dem gegenwärtigen Ministerium verkörpert ist , gibt e» kein
konservative» Interesse , keine konservative Idee , die nicht aus'S tiefste
beunruhigt wäre . (Anhaltender Beifall link» .)

ES ist 6 >/ , Uhr . Der Minister de » Innern , Hr . v. Fourtou ,
will da» Wort ergreifen. Die Verhandlung wird auf morgen vertagt .

Versailles , 14. Nov . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses .

Die Verhandlung über den Grövy ' scheu Antrag wird fort¬
gesetzt. Hr . v . Fourtou . Minister de » Jnneru , sagt im Ein -
gange seiner Rede , er wolle alle persönliche Kräuknng , welche die
Minister in dem Text und den Motiven der vorgeschlagenen Resolu¬
tion finden könnten, vergessen und fich nur an die Sache halten. Wer
dem Ministerium vorwirft , daß es noch immer nicht das Feld räu¬
men wolle, den könne man nur bedauern, daß er für da» Gefühl ,
welche » hierbei die Betheiligten leitet, kein Verständniß habe . Redner
will e» unternehmen , die Rolle der Regierung und die der Opposi¬
tion in den letzten Wahlen möglichst vollständig und klar darzulegen.
DaS Prinzip der Einmischung der Regierung in den Wahlkampf ist
zu allen Zeiten von der Opposition angefochten und von den Män¬
nern , welche am Ruder standen, gehandhabt worden. Ein Casimir
Pärier hat e» vertheidigt : Sie brauchen nur seine Zirkulare nach¬
zulesen ; Graf Montalembert nannte die Einmischung der Regierung
in die Wahlen ein ihr zustehendeS Recht und eine ihr obliegende
Pflicht. WaS könnte auch aus einer Staatsgewalt werden, welche ohne
Unterlaß angegriffen würde und fich nie vertheidigen dürfte ? Im
Jahre 1848 schrieb Ledru-Rollin al« Minister de» Innern an seine
Beamten , sie sollten mit allem Nachdruck und ausschließlich die Kan -
didaten der Revolution unterstützen. Unter dem Kaiserreich gab die
Opposition durch das Organ eines ihrer berufensten Vertreter , de»
Hrn . JuleS Simon , selber zu , daß die offizielle Kandidatur im Prin¬
zip ihre Berechtigung hätte. Und wer sind jetzt die Männer , welche
der Regierung auS ihrer Lheilnahme an der Wshlbewegung ein Ver¬
brechen machen ? Die Männer der Regierung der LandeSvertheidi-
gung I Die Depeschen der Hrn . Gambetla au» seiaer Zeit lassen über
die Rolle , welche diese Regierung in den Wahlen spielte , keinen Zwei -
fel. Die Präfekten wurden aufgesordert, nicht nur die republikanischen
Kandidaten zu unterstützen , sondern auch selbst al» Kandidaten aufzu -
trcten , so zwar , daß sich in einem Departement der Präfekt, der Ge¬
neralsekretär und vier Unterpräsekten um Mandate bewarben. Die
Regierung de » Hrn . ThierS, welche dann folgte , ließ es fich ebenfalls
nicht nehmen, mit dem Wahlkörper in direkte Verbindung zu treten ;
Jedermann erinnert fich noch der Briese, welche Hr. Barthelemy
Saint -Hilaire bei jeder Gelegenheit in Umlauf setzte. Die Sitzung
dauert fort .

Weber Spielwerke. .
Im Jnseratentheile unsere» Blatte» finden unsere verehrten Leser

und schönen Leserinnen wiederum , wie alljährlich, die Empfehlungen
der weltberühmten Spielwerke von Herrn I . H . Heller ir» Ber «
Derselbe liesert diese so allgemein beliebten Werke in einer geradezu
staunenerregenden Vollkommenheit; wir könne « daher Jedermann
nicht warm genug empfehlen , sich ein Spielwerk anzuschaffen , und
bietet die bevorstehende Weihnachtszeit die schönste Gelegenheit hierzu ;
kein Gegenstand, noch so kostbar , ersetzt ein solche » Werk .

War kann wohl der Gatte der Gattin , der Bräutigam der Braut ,
der Freund dem Freunde Schöneres und Willkommenere» schenken ?
Denjenigen in vorgerückteren Jahren vergegenwärtgt e» glücklich ver¬
lebte Zeiten ; er tröstet den unglücklich Liebenden ; e» klagt , lacht und
hofft mit ihm ; dem Leidenden , dem Kranken gewährt e» die ange¬
nehmste Zerstreuung ; dem Einsamen ist e» ein treuer Gesellschafter;
eS erhöht die Gemüchlichkeit der langen Winterabende im häuslichen
Kreise u . s. w.

Hervorheben möchten wir noch ganz besonders die nur zu lobende
Idee vieler der Herren Wirthe , die sich ein solche» Werk zur
Unterhaltung ihrer Gäste angeschafft. Die gemachte Ausgabe hat die -
selben, wie nni von mehreren Seiten bestätigt wird, nicht gerent ;
c» erweist fich somit auch deren praktischer Nutzen aus 'S Evidenteste
und möchten wir allen Herren Wirthe « rathen, fich ohne Säu¬
men ein Spielwerk anzuschassen , da die Gäste stet » dahin wiederkeh¬
ren . wo ihnen eine solche Unterhaltung geboten .

Wir bemerken noch , daß die Wahl der einzelnen Stücke eine fein
durchdachte ist ; die neuesten, sowie die beliebtesten älteren Opern ,
Operetten , Tänze und Lieder heiteren und ernsten Genre» finden fich
in den Heller ' schen W rkc » aus das Schönste vereinigt. Kurz , wir
können keinen aufrichtigeren und wohlmeinenderenWunsch an die ge¬
neigten Leser und Leserinnen unsere » Blatte» auSsprechen . al» den,
sich recht bald in den Besitz eines Heller ' schen Spielwerke» zu
setze« ; reichhaltig« illuftrirt « PreiS-Lourante werden Jedermann franco
zugesandt.

scL ' Wie wir vernehmen, werden von Händlern gewöhnlich andere
Werke für Heller '

sch« angepriescn; jedes seiner Werk« and Dosen
trägt seinen Namen ; alle anbere » find fremde , auch diejenigen mit
geschriebenen Namen.

Wir rathen Jedermann , fich direkt an da» HauS zu wenden.



Handel « ud Verkehr
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

!II . Se te.
Handelsberichte

Berlin 15. Nvv . Getreitevarlt . <SchlubberiLO Weizen per
Nov . 210 .—. per Nov . -Dez. 210.- , Per April -Mai 218 . - . Rec .qw
per Nov .' Dez. I39 .5l >. Per Dez .- Jan . 139.50 , per April -Mai 142.50.
Rüböl ccv 74 .30 , per Novbr . 73 .50 , Per Novbr .- Dezbr . 72 .75 . per
April -Mai 71 .90 . Spiritn » loco 50 .50 . per Nov . 49 .90, per Nov .-
Dez. 49 .75 , per April - Mai 52 .25. Hafer per Novbr . 131.50, per
April -Mai 139.50. Bewölkt.

Köln , 15. Nav . ( Schlußbericht.) Weizen fester , loco hiesiger 25.—.
!vcv fremder 23 .50 per November 22 .90, Per März 21.75 , per Mai
21 .60. Roggen !vev diesiger 1850 , per November 14 .55 , per März
15.15. Hafer !veo hiesiger 16.50, Per November 15.15. Rüböi loco
39.—, per Mai 37 .90.

Hamburg . 15 . Nov . Schlußbericht. Weizen ruhig , Per No» .-
Dezbr . 213 /, G. , Per Dezbr .-Jan . 214 S . , per April -Mai 210 G.
Roggen per Nsvbr .- Dezbr . 146 G . , per Dezbr .-Jan . 147 « . , per
April - Mai 149 <8 .

Bremen , 15 . Nov . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
Io« , 12 .65 , Per Dezember 12 .80 , Per Januar 13. — . per Februar
13.—. Höher.

04 . Pari » , 14. Nov . (Börsennachricht .) Höhere Noti -
rungen der fremden Plätze und starke ESkomptirungen daheim bewirk¬
ten eine gewisse Festigkeit. Die Haussier» erheben , wenn auch noch

schüchtern , da» Haupt ; aber die Sorgen der inneren Politik lassen
eine ausgesprochene Tendenz irr ihrem Sinne nicht auskommen.
Schluß ruhig : bproz . Rente 105 .37, 3proz . 70 .35 , Italiener 71.50,
österreichische Goldrente 62 ' /« , Türken 10 .25 , Bonque ottomane
363 , Egypter 166 , österr. Slaatkbahn besser 542 , do. Bodenkredit 507,
Lombarden 162 , Banqnc de Paris 1001 , Fourier 633, Mobilier 147,
spanischer Mobilier 508 , Soezaktien 691.

sPari « , 15. Nov. Rüböl per Nsvbr . 98 .25, per Dezbr . 98.75,
per Januar -April 99 .75 , Per Mai - August 98.— Spiritu » per
Nosbr . 58 .50 . per Januar -April 60.50 . Zucker , weißer , diSp„
Nr , 3 per Novbr . 64 .25 per Dezbr . 65 .- , per Jan .-April 66 .25.
Mehl , 8 Marken , per Novbr . 70 .25 , per Dezbr . 69 .75, per Jan .-
Febr . 69 .75 , Per März -April 69 .75. Weizen per Novbr . 32.75
per Dezbr . 32 .25 , per Jan .- Febr . 32 .- . per März -April 32 .- ,
Roggen per Novbr . 19.50 , per Dezbr . 19.25, Per Jan . -Febr . 19.75.
per März -April 20 .25.

Amsterdam , 15. Nov . Roggen per März 189. Rüböl per
Herbst 42' /«, per Mai — . Rap » per Frühjahr —.

Antwerpen , 15 . Nay . Petroleummackt GGlußbericht. Stim¬
mung : Steigend . RasfinirteS , Ttzpe weiß disponibel 31 b„ 31 B .,
Nov . 31 b., 31 B ., Dez . 31 ' /. S.. 32 B . , Jan . — b., 32 B ., Febr .
- b., 31 ' /, B .

London , 15 . Nov . <11 UhrO LonsolS 96 ' /. , , Lombarden —,
Italiener 70 " /, «, 1873er Russen 78»/, «.

London , 15 . No ». (2 Uhr.) Eonsol» S6 ' /„ sund. Amerik. 106' /. ,
Liverpool , 15. Nov. Baumwollenmarkt . Umsatz :

8000 Ballen . Asgeboten , auf Zeit schwach.
New - Aork , 14 . Nov . ( Schlußkurse.) Petroleum in New-Iork

13 ' / . , dto . in Philadelphia 13 , Mehl 5,50 , Mais (old Mixed) 63,
rother Winterweizeu 1,43 , Kaffee , Ri » good fair 17' /« , Havanna -
Zucker 7' /«, Betreidefracht 6 ' /. , Schmalz 9 , Speck 7' /, .

Baumwoll -Zusuhr 28020 B . , Ausfuhr nach Großbritannien 5000
B„ do. nach dem Gontinent 12000 B.

Southampton , 14 . Nov. Das Poft-Dampsschisf „Amerika"
! Kapitän A. de Limon , vom Norddeutsche» Lloyd in Bremen , welches
! am 3. November von New - Dort abgegangen war , ist heute 7 Uhr
l Morgens wohlbehalten hier angekommeu und hat nach Landung der
l für Southampton bestimmten Passagiere , Post und Ladung 10 Uhr
! Morgen - die Reise nach Bremen fortgesetzt. Die „Amerika"
, überbringt 111 Paffagiere und volle Ladung. — (Mitgetheilt durch

S . Schmittju . Sohn io Karlsruhe , 32 KarlSstraße. Ver¬
treter der Norddeutschen Lloyd io Bremen .)

Witteruugsbeobachtnngeu
drr Meteorologischen Station Karlsruhe .

Baro¬
meter .

iLaero» » kFeuch»

Novbr .
j inrler
> in
l

tiaketti »
Proc.

Wtnd. Himmel . B - mert

15. « ng«. Lvhr 763 .9 -t - 4 .4 94 NE . bedeckt trüb .
. N-chl« « Uhr 763 .8 3 .8 96 „

16 . Mrg«. rühr 7613 -j- 4 .8 96 ' " »

» a

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Gell in Karlsruhe .

Bürgerliche Mechtspstege
Orssearliche Aufforderung» .

T 565 Nr . 20,753 . Lörrach ,
In Sachen

WilhelmBalzer vsuEsriugen
gegen

unbtkannle Berechtigte.
GigenthumSrecht betr.

Beschloß .
WilhelmBalzer von Esrivgen hat aus

Ableber deS Jakob Arber von Esringen
unterm 19. August 1869 auf Gemarkung
Kirchen :

87 Ruthen Acker im Mörtelacker , neben
Jakob Kiebin und Georg Müller , erworben .
Der Gerncinderath von Kirchen verweigert
Mangel » ErwerbSurknndcn die Gewähr .
ES werden nun ans Antrag deS Wilhelm
Balzer alle Diejenigen , welche an da»
bezeichnet Grundstück in den Grund - und
Pfaudbüchern nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte dingliche Rechte , oder lehen¬
rechtliche oder fideikowmiffarischeAnsprüche
haben, oder zu hoben glauben , ausgefordert,
solche

binnen 2 Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls sie dem
Aufsorderer gegenüber verloren gehen .

Lörrach, den 6 . November 1877 ,
Großh . bad . Amtsgericht .

> L a u ck,
T .577 . Nr . 53,792 . Pforzheim .

In Sachen
deS RosenwirthS Karl Mül¬
ler von Eutingen

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung betr .
Beschluß .

Rosenwirth Karl Müller von Eutingen
besitzt auf hiesiger Gemarkung 11 Ar 43
Meter Acker an der GeiSheck , neben dem
Graben und Karl Friedrich Stark (früher
1 Viertel Acker hiuter der Rheiustraße
neben dem Graben und Jakob Friedrich
Jung ) .

Der Stadtrath hier verweigert wegen
mangelnder ErwerbSurknnde seiner RechtS -
vorginger den Eintrag zum Grundbuch ,

Lus Antrag de- Besitzer- werden darum
gemäß §8 684 , 686 , 689 P O alle Dieje -
nigen , welche an da» beschriebene Grund -
stück aus irgend einem Grund dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fideikommiffa-
rische Ansprüche haben, oder zu haben glau¬
ben, aufgesordert, solche

binnen 2 Monaten
anher anzumelden, wisrigenS sie gegenüber
dem Karl Müller sür erloschen erklärt
würden .

Pforzheim , den 7 . November 1877.
Großh , bad. Amtsgericht . '

I . Buß .
T .570 . Nr . 9119 . Schern . In Sa -

chen derGemeinde Achern gegen unbekannte
Dritte , Eigenthum betr . Nachdem in der
mit Verfügung vom 31. Juli d . I . , Nr .
6156 , gegebenen Freist dort genannte Rechte
und Ansprüche dahier nicht geltend gemacht
worden, werden solche im Verhältniß za
dem neuen Erwerber für verloren gegangen
erklärt .

Achern, den 5. November 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr , Roller .
Gant » .

T .609 . Nr . 21,759 . Rastatt .
Die Gant de» Falk Maier
von hier betr .

Beschluß .
Wird aas die aosstedendea Forderungen

de» Getreidehändlers Falk Mater von hier
Beschlag gelegt und den Schuldnern dessel-
den aufgegeben, bi » aus weitere gerichtliche
Verfügung bei Vermeiden nochmaliger Zah¬
lung au Niemand , alS an den prov . Masse-
Pfleger Kaufmann Stierlin hier , Zah -
laug z» leisten.

Rastatt , den 12. November 1877 .
Troß !> bad. Amtsgericht ,

v. Weiler
T637 . Nr . 63 .683 . Mannheim ,

Die Gant de» Kaufmann » Ja¬
kob Kuhn hier betr.

Beschluß .
Nachdem wir unterm Heutigen gegen

Kaufmann Jakob Knhn dahier , LandeS -
prodllktenhändler , die Gant eröffnet haben,
erhalten sämwtliche Schuldner desselben die
« llflage , ihre Schuldbeträge Sei « ermei-
düng doppelter Zahlung nur an den provi¬
sorischen Maffepfieger , Notar a . D . vou
Stern dahier , zu bezahlen. In Händen
Dritter befindliche VermögenSstücke deS

GantschuldnerS dürfen bei Vermeiden ei¬
gener Haftbarkeit an Niemanden al« an den
genannten , provisorischenMaffepfieger von
Stern aoSgefolgt werden.

Mannheim , den 13. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Walli
T .591. Nr . 21,423 . Rastatt .

Die Gant deS Karl Kah
von Gaggenaa betreffend.

I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
fahrt nicht augemeldethaben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

II . Gemäß § 1060 P O . wird die Ehe-
frau de» SantmanneS , Stephanie , geb .
Kalmbacher, ermächtigt, ihr Vermögen von
dem ihre» Ehemannes abzusondern.

Rastatt , den 7 November 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Pfaff .
BrrmSgenSabsondenmg » .

T .654. Nr . 8853 . Karlsruhe . Zur
Verhandlung über die VermögenSabsonde-
rougSklage ver Ehefrau des GoldarbeiterS
LazaruS Hirsch in KönigSbach , Karoline,
geborne Kant , ist Tagfahrt aus
Donnerstag de » 20 . Dezbr . d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
anberauwt , war hiedurch zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht wird.

Karlsruhe , den 13. November 1877.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Tivilkammer II .
Gerbet .

W . Köhler ,
T669 . Nr . 6332 . Ofsenburg . Die

Ehefrau de» Johann Enderle von Linx,
Marie , geb . Zier , hat gegen ihre« Ehemann
Klage auf VcrmögenSabsonderuug erhoben,
zu deren Verhandlung Tagfahrt aus
Samstag den 22. Dezember d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
angeordnet ist.

Die » wird zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht.

Offenburg , den 15. November 1877.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Livilkammer.
Reinhard .

Killinger .
Bermogeusabsondermlge,r .

T .635 . Nr . 6021 . Offen bürg .
Beschluß .

I . S . der Maria Anna Lehmann , geb .
Jörger , Ehefrau teS Bäcker » Kasimir Leh¬
mann von GamShurst, gegen ihren genann¬
ten Ehemann von da , BermögenSabsonde-
rnng betr. . wurde Klägerin durch Urtheil
vom 29 Oktober d . I . für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihre» Ehemannes
abzusondern.

Die - wird zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht .

Ofsenburg , den 29. Oktober 1877.
Großh . bad . Kreis- und Hvfgericht.

Livilkammer.
Reinhard .

Killinger . »
T . 666 . Nr . 9301 . Mannheim ,

Die Ehefrau de» Kaufmanns Jakob Levy ,
Johanna , geb . Tutenr , in Mannheim wurde
durch Urtheil vom Heutigen sür berechtigt
erklärt , ihr Vermögen vou demjenigen ihres
Ehemannes abznsondern.

Die - wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Mannheim , de» 6. November 1877.
Großh . bad . Kreis- und Hosgericht.

Livilkammer.
K . v. Stoesser .

T594 . Rr . 15,719. « illiu ^ ?
'
u.

Die Gant de» Jakob Dan -
uenhauer jung von Scha -
benhausem

Aus Grund des 8 1060 P .O . wird die
Ehefrau des GontmanvS , Anna Dorothea ,
geb . Haller , vou Schabeuhausen, für berech-
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem ihre»
Ehemänner abzusondern.

Billingen , den 8. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
T .595 . Nr . 19,358. Schwetzingen .

I « der Gant gegen Bäcker Karl Hürdle
von Hockenheim wird aus Antrag »er Ehe¬
frau de» Gantschuld rerS und in Anwen¬
dung de» 8 1060 P O.

ausgesprochen :
Die Ehefrau deS GantschuldnerS,

Katharina Hürdle , geb. WeiSbrod,
von Hockcnheim wird sür berechtigt
erklärt , ihr Vermöge« von demjenigen

ihre- Ehemanne » abzusondern.
Schwetzingen, den 9 November 1877.

Großh , bad . Amtsgericht.
Armbruste r .

Fischer .
Vrrscholleuheitsverfahren.

T579 , Nr . 9167 . Staufen . Mat -
thäu » Riesterer von Wettelbrunn wan-
derte in den 1830er Jahren noch Amerika
au- und ist seit dem Jahr 1855 keine Nach¬
richt mehr von ihm eingegangen.

Derselbe wird aufgesordert,
binnen Jahresfrist

Kunde von sich hieher gelcngen zn lassen,
widrigen- er für verschollenerklärt und sein
Vermögen seinen muthmaßlichen Erben ,
nämlich : Bincenz Riesterer und Franz
Anton Riesterer von Wettelbrunn in
fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Stause » , den 6. November 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Hildebrandt .
T .571 . Nr . 29,429 . Bruchsal .

Den
Aufenthalt der Elisabeths Gödt -
l « r von Neuenbürg betr.

Beschluß .
Landwirth Wilhelm Gödtler von Neuen¬

bürg hat dahier vorgetragen , daß seine
Schwester Elisabeth » Gödtler vou da
schon vor vielen Jahren verschwunden und
seitdem von ihrem Aufenthalt keine Nach¬
richt eingegangen sei und hat er deßhalb den
Antrag gestellt , dieselbe sür verschollen zn
erklären und ihn in den fürsorglichen Besitz
ihre» Vermögen» einzuweiseu.

ES wird daher die Elisabeths Gödtler
aufgefordert,

binnen Jahresfrist
von ihrem der maligen Aufenthaltsort hier-
her Kenntniß zu geben , widrigen» jenem
Gesuch stattgegeben wird.

Bruchsal , den 5 . November 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
EntmitMgnnge».

T -603. Nr . 6465 . Oberkirch .
Die Verbeiständung de» Baken-
tin Panter in Ulm betr.

Landwirth Philipp Maier von Ulm
wurde durch Beschluß vom Heutigen dem
Valentin Panter von da an Stelle de»
Georg Müller daselbst al» Beistand beige¬
gebe».

Oberkirch, den 8. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Weis s er .
T .636 . Nr . 17,874 . Sinsheim . Die

Ehefrau de» Daniel Klempp von Rap -
penau , Elisabeth«, geb , Englert , vou dort
wurde durch dieff . Erkenntniß vom 26. v.
M ., Nr . 17,082 , im ersten Grade sür mund-
todt erklärt und deren Ehemann al» Bei¬
stand für sie ernannt .

Sinsheim , d « 8 . November 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

M u ß l e r .
W . Häfsuer .

T .597 . Nr , 11,727 . Weiuheim .
Durch diesseitiges Erkenntniß vom 21. v . M .
wurde Landwirth Nikolaus Sauer von
Oberflockenbach im Sinne de» L.R .S . 499
verbeistaudet. Als Beistand wurde Herr
Bürgermeister Jakob Sauer von dort be-
stellt.

Weinhcim , den 10. November 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

I ä ck l e.
Erdeinweisimsr ».

T5M . 1 . Nr . 21,572 . Rastatt . Die
Wittwe deS PiuS Abendschön , Magda¬
lena , geb. Kälber , in Freiolsheim , hat

! um Einsetzung in die Gewähr de» Nach -
lasse» ihre» Ehemannes gebeten .

. Diesem Gesuche wird entsprochen wer -
! den, wenn nicht
! binnen zwei Monate »
! Einsprache erhoben wird.
! Rastatt , den 8 . November 1877 . :
! Großh bad. Amtsgericht .

». Weiler . !
T .615 . Rr . 11,643 . Breiten . Da

ans da- diesseitige AuSschreiben vom 22.
August l. I . , Nr . 8626 , Einsprachen nicht
vorgetragen wurden , so wird Elisabeth , geb. !
Heck , Wittwe de» Landwirth - und Weber-
Philip - Dörrwächter vou DiedelSheim,
in Besitz und Gewähr der Berlafsenschast
ihres Ehemannes eivgewiesen.

Breiten , den 9 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Ilr . Kupfer .
Erbvorladllllgeu .

T .586 . Gengenbach . Bernhard
Wöhrle , geboren den 23 . August 1822,

von Reichenbach , angeblich nach Amerika
gezogen und feit vielen Jahren vermißt , ist

gesetzlich am Nachlasse seines BraderS Val
tin Wöhrle , Stubenwirth von Reichen
bach , gestorben den 4. Oktober 1877 , mit
erbberechtigt.

Genannter Bernhard Wöhrle und be,
ziehungSweis« seine Nachkommen werden
hiermit aufgefordert, zu fraglichen Verlas
senschafSverhandlungenund Empfangnahme
ihre» ErbtheilS

binnen 3 Monaten
dahier zu erscheinen, andernfalls die Erb
schaft denen würde zugetheilt werden , wel
chen sie zukäme , wenn sie, dieVorgeladrnen ,
beim Erbsufoll gar nicht wehr am Leben
gewesen wären.

Geugeubach, den 8. November 1877.
Großh . Notar

W ü r tz.
T .607 . Tauberbischofsheim . Leom

hart» Seiger aus Wenkheim ist vor mehre
ren Jahren nach Australien auSgrwandert,
hat seit 6 Jahren keine Nachricht wehr von
sich gegeben und ist uun dessen Aufenthalt»,
ort diesseits unbekannt.

Derselbe ist jetzt zum Nachlasse seiner
Vater » Johann Michael Geiger in Wenk¬
heim mitberuseo, und wird hiemit aufgefor-
dert,

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar sich zu den
TheilllngSverhandlllugeu und zum Empfang
seiner ErbtheilS zu melden, ansonst die Erb -
jchast lediglich Denen zugewiesenwird, wel-
chen sie zukäme, wenn der G -ladene zur
Zeit der ErbschastSeröffnung nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Tauberbischofsheim, den 11 . Novbr . 1877
Der Großh . Notar
A. Weindel .

Strafrechtspflege .
Urthetlsverkündmige «.

T -623. Nr . 13,689. Konstanz . Durch
Urtheil von heute wurde Karl O b erle von
Villingen der mittelst hinterlistigen Ueber -
ssllS verübten vorsätzlichen Körperverletzung
und damit zusamwentreffender Erregung
ruhestöreuden Lärms und Verübung von
Thätlichkeiten an einem öffentlichen Orte
sür schuldig erklärt und unter Verfüllung in
die Kosten de » Strafprozesse» und UrtheilS-
vollzugS zu einer Gesävgaißstraf « von drei
Monaten und zu einer Haststrase von 14
Tagen verurtheilt .

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten
hiemit verkündet.

Konstanz, den 31 . Oktober 1877.
Großh . Kreis- und Hosgericht

Strafkammer .
A m a n n.

Nothweiler .
T .650. Nr . 13,841/44. Konstanz ,

J .U .S . gegen August Glanz von Fischbach
wegen Betrug » wurde durch Urtheil von
heute erkannt :

Der Angeklagte August Glanz
von Fischbach sei de- im wiederholten
Rückfall verübten , theils vollendeten,
theilS versuchten Betrugs für schuldig
zu erklären und deßhalb unter Ver¬
füllung in die Kosten deS Strafver¬
fahrens und UrtheilsvcllzugS zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr und
eilf Monaten und zu einer Geldstrafe
von 300 Mk., welche im Falle der Un-
beibringlichkeilin eine weiter« Zucht-
hauSstrase von einem Monat ver-
wandelt werde » , zn vernrtheilen . Auch
sei derselbe der bürgerlichen Ehren¬
rechte ans die Dauer von 3 Jahren
für verlustig zu erklären.

Die» wird dem flüchtigen Angeklagten
hiemit verkündet.

So geschehen,
Konstanz, den 31. Oltober 1877.

Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.
Strafkammer .

A man n.
Berru . Bekanntmachungen .

P 901 . 1 . Sulzburg .

Fahrniß -Berstet

eudgtltigem Zuschlag uud gegen Baarzah -
lung vor der Abfuhr , welche letztere läng-
stenS innert 4 WoLen vom Steigerung »,
tage an stattfiude» muß :

ca. 19 Hektoliter 1834er ,
38
46

190
394
756
174

1865er ,
1872er ,
1873er ,
1874er ,
1875er ,
1876er ,

gerung.
Die Erben des Alt-Ochsevwirth» Frie¬

drich Sehringervon Hügelheim lassen der
Erbtheilung wegen im Haufe deS Erblas .
ser» in Hügrlheim, eine halbe Stuvde von
der Eisenbahnstation Müllheim entfernt ,
gegen Baarzahlung öffentlich versteigern:

1 . Am
Mittwoch den 21 , Novbr . d. I .,

Vormittags 10 Uhr beginnend ,

Sa . 1617 Hektoliter.
Hievon lagern 1072 Hektoliter in Hügel-

heim, 545 Hektoliter in Müllheim , im Haufe
der Wiltw?

Probe« jeden Jahrgangs am Tage vor
der Versteigerung am Fasse.

2. Am
Donnerstag den 22 . Novbr . d. I .,

Barmittag » 9 Uhr beginnend :
6 Pferde , Wallachen und Stuten , im Alter
von 3 Jahren an , 1 Zuchtfarren , 11 Kühe,
schweren Schlage» , 1 Paar Zugochsen,
1 Rindsasel , 6 Kalbinnen , 6 große und
2 kleinere Mmterschweine , 1 Zuchteber,4 Läuferschweine, 25 Schafe , 4 Lämmer,
Hühner , Enten , Tauben ,Jagdhunde , 2Lhai -
scn ( Ein- u . Zweispänner ) . Pferd - und
Fuhrgeschirr , 1 Reitsattel , Wagen , Pflüge,
Eggen, Winden , Kelten u . s. w.

3. Am
Samstag den 24. Novbr . d. I . ,

Vormittag - /?9 Uhr beginnend:
Möbel und Schreinwerk aller Art , als ein-
und zweithürige Kasten, Lhiffonnier », Ka¬
napee, Sessel, Tische und Stühle , Wand -
nhren , Bildertafeln , Klaviere , Küchenge -
schirr , Porzellan - «nd Zinngeschirr , Eßbe-
stecke uud Schwenkkeffel , sowie Gegenstände
verschiedenster Art zum Betriebe einer
Wirthschast; doppelte und einläufige Jagd -
gewehre , Pistolen , Jagdtaschen , 2 große
Hirschgeweihe ; Bücher, Kleider, Bett - und

Seißzeug , GlaSwaaren , Leuchter , Blumen -
kübel mit »nd ohne Pflanzen u . s. w. u . s. w.

4. Am
Montag den 26. Novbr . d. I . ,

Vormittags 9 Uhr beginnend :
Frucht und Hülsenfrüchte, ca. lOOOZeutner"reu, 200 Zentner Oehmd, 200 Zentner
llee und andere Futtervorräth « , Klee - und

RepSsaameu , Feld - und Hand - , Faß - und
Bandgeschirr aller Art , ca. 1200 Akazien-
Rebsiecken , Faßdauben , Brer n - und Wag»
uerholzvorräthe , Brenngeschirr , Bleiröhreu ,Grund - und Dunghanfen »nd Gegenstände
jeder Art zum Betrieb der Landwirlhschaft.

Nähere Auskunft ertheilt jederzeit der
Unterzeichnete.

Da » SteigerungSanSschreiben vom 9.
d. M . bleibt demnach abgeändert wie oben
bestimmt.

Salzburg , den 14. November 1877 .
Großh . Notar

Frey .

Hausversteigerung in
Rastatt.

P . 894 . Da » zur Ver -
laffenschaftSmaffe de» ver¬
storbenen Isidor Habich ,

Kaufmann in Rastatt , gehörige Wohnhan »,
nämlich :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
gewölbtem Keller uud Kaufladen,
Seitenbauten mit Magazin , Scheuer ,
Stall , Schweinstall und 5 Ar 90 Me¬
ter Hosraithe, Hau » Nr . 188 , in der
Stadt an der Hauptstraße , neben
Metzgermeister Dauiel Vollmer und
Ludwig Hemmerle zum Drachen,
vorn Hauptstraße , hinten Gchloffer-
straße,

wir auf Antrag der Betheiligten mit ober-
vormundschaftlicher Benehmignug am

Donnersiag den 6 Dezbr . d. J .
im Rathhause zu

'
Rastatt der Erbtheilung

«nd Untheilbarkeit wegen öffentlich zu Ei »
gentham versteigert.

Dabei wird bemerkt, daß die vorhandene
Ladeneinrichtung nach der Versteigerung de»
Hauset ebenfalls zum Verkauf auSgesetzt
wird .

Hievon erhalten etwaige unbekannte Bor -
zugr - uud UnterpfandSgläubiger aus diese«
Wege Nachricht.

Rastatt , den 9. November 1877.
D »S Waisengericht.

Hemmerle .
rät . Wildenmaun ,

Rathschreiber.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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